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UJZERN Die Regierung 

mit der Schiiessung der 

schweizweit woh! besten 

Schuie für Grafiker pro Jahr 

3 Mimonen sparen. Beim 

Dachverband ist man entsetzt. 

nus. «Das ist eine Katastrophe für die 
Branche.>> Susann · ·Mãusli, Geschãfts­
führeri:n des Schweizer Grafiker-Ver­
bands, kann ni eh t versi:ehen, warum die 
Luzerner Regierung die Fachldasse für 
Grafik schliessen will. Aus zwei Grün­
den: Erstens ist die Luzerner Schule die 

Gute.Chancen 

Hoffen-Das Schicksal des schwer 
kranken Fabio treibt die Spenden von 

Blutstammzellen in di e Hohe. 2 7 
Bangen Die untersuchungs­

kammer der Fifa-Ethikkommission will Sepp 
Blatter für 90 Tage suspendieren. 31 

'~ /Iu_ b/T 

fast einzige Ausbildungsmõglichkeit fi.íi" 
junge Zentralschweizer, die Grafiker 
werden wollen - weil es für Grafiker 
praktisch kéine Lehrstellen gibt. Und 
zweitens handelt es sich bei der Fach­
ldasse Grafik um jene Schule, die landes­
weit über das beste Renol:nmee verfügt 
(siehe Kasten). Derzeit studieren an der 
Schule 100 Personen, unterrichtet von 
45 Dozenten. Im laufenden Jahr gibt d~r 
Kanton Luzern für die in der Altstadt 
von Luzern stationierte Fachldasse 

. 2,9 Millionen Franken aus. · 
D?t für die Berufsbildung zustãndige 

Regierungsrat Reto Wyss will die ge­
plante Schliessung nicht kommentieren. 
Gegenüber · unserer Zeitung bestãtigen 
jedoch mehrere voneinander unabhãn-

140~jãhrige 
Geschichte 
lUZIEIR.N nus. Die Fachklasse Grafik 

bietet i m Vollzeitstudium wahrend -, 
vier Jahren Grafiker aus. Das' Flagg­
schiff der ehemaligen I<unstgewer­
beschule besteht seit 140 Jahren­
im «I<unsti»-Gebaude an der Ross­
ligasse 12 in der Luzerner Altstadt. 
Die Fachklasse gilt in Fachkreisen 
als die beste Schule ihrer Art in. 
der- Schweiz. Landesweit bestehen 
sechs Fachklassen Grafik. 

gige Quellen, dass ab 2016lceine neuen 
S~denten mehr aufgenommen werden. 

«Sclhi~ag gegen IBewfslbn~idl!.IID"ilgJ» 
Reto Wyss lãsst via Staatskanzlei mit­

teilen, class die Sparmassnahmen Ende 
Mo nat als Paket lcomniuniziert würden. 
Der Kantonsrat müsse sich ein gesamt­
haftes Bild von der Finanzlage machen 
kõnnen und die Massnahmen in Kennt­
nis aller relevanten Fald:en erõrtern 
,lcõnnen. Au eh di e Schulleitung will zum 
drohenden Aus keine Stellung nehmen. 

Im Umkreis der Schule macht sich 
Konsternation breit. Die Schliessung sei 
«ein Riesenverlust für Luzern» und «ein 
grosser Schlag gegen die Berufsbil­
dung». 
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it Unterstützun~ 
russischen Lufu 
fe ist die Assad 
Armee in die O 

sive gegangen. Die an v:i.er 
Frontabschnitten i.m strate~ 
w:i.chtigen Zentralsyrien vor 
tragenen Vorstosse richten · 
nicht gegen. die Terronniliz 
Putin will zunachst das an1 
schlagene Assad-Regüne st 
lisieren sowie die Verbindu 
wege zu seinem Lufi:lNaffe11 
stützpunkt in Lmtakia siche 

Das mag aus Sicht Moskau 
Sinn machen. Für Syrien b 
deuten die Offensiven eine 
weitere Eskallation. Aus deK 
von den Offensiven betroff 
Gebieten werden erneut T~ 
sende von ZivHi.sten flücht1 
Rebell.en, di~ ma~ ,bisla~g 



NEUE LUZERNE,R ZEITUNG NEUE ZUGER ZEITUNG NEUE 1\JIDWALPNER ZEITUNG NEUE OBWALDNER ZEITUNG NEUE URNER ZEITUNG BOTE DER URSCHWEIZ 

BERUfSIBiiLDUNG Die 

luzemer Regierung will die 

Fachklasse Grafik schliessen. 

Der nationaie Dachverband ist 

entrüstet- und will nu n bei m 

Kantonsrat für den Verbleib 

der Schule kampfen. 

LUI<AS NUSSBAUMER 
lukas. nussbaumer@luzernerzeitung.ch. 

Die Fachldasse Grafik soll keine neu­
en Schüler mehr aufnehmeh - die letz­
ten haben ihre vierjiihrige Ausbildung 
Mitte August begonnen. Dies bestatigen 
gegenüber unserer Zeitung mehrere 
·voneinander unabhãngige Quellen .. 'Die 
Fachldasse Grafik ist die schulische\Al­
ternative zur Lehre als Grafiker in eiriem 
Lehrbetrieb. Weil. es in der Zentral­
schweiz im grãfischen Bereich trotz 
hoher Nachfrage nach ausgebildeten 
Berufsleuten fast keine Lehrstellen gibt, 
ist die Ausbildung an der Fachldasse 
Grafilc falctisch di_e einzige. Mõglichlceit, 
diesen Beruf zu erlernen. 

Die Fachklasse Grafilc nimrnt pro Jahr 
rund 30 neue Studenten auf. Derzeit 
studieren in Luzern 100 zukünftige Gra­
fikerinnen und Grafiker. Die Schule 
kostet d en Kanton Luzern im laufénden 
Jahr 2,9 Millionen Franken, wie Sandra 
Kilchmann, die Komrnunikationsbeauf­
tragte der Dienststelle Berufs- und Wei­
terbildung, auf Anfrage sagt. 

Regiell'tmgsrat: ·Ke in Kommentall' 
D er zustãndige Bildungsdirelctor Réto 

Wyss will die 1geplante Schliessung auf 
Anfrage hin nicht komrnentieren. Weder 
die Regierung noch die Verwaltung 
würden einzelne Vorab-Informationen 
zu Sparmassnahmen vor der Prasenta­
tion des Budgets für 2016 und des Auf­
gaben- und Finanzplans 2016 bis 2019 
von Ende Olctober komrnentieren, Iasst 
er via Staatslcanzlei 

1
schriftlich rnitteilen. 

Es sei «dem Regierungsrat ein Anliegen, 
dass der Kantorisrat sich einu gesamt­
haftes Bild von der Finanzlage und 
-entwicldung machen und die Mass-
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nahmen in Kenntnis aller relevanten 
Falcten erõrtern karll}». 

Beiin Dachverband der Grafilcer, dem 
Schweizer Grafilcer Verl;land, lõst das 
drohende Aus für die Fachldasse Grafilc 
in Luzern helle Empõrung aus. Ge­
schaftsführerin:Susann Mausli sagt: «lch 
bin entsetzt. Das ist eine Katastrophe 
für die ganze Branche.~> Ein erster Ab­
bauschritt- die vierjiihrige Ausbildungs­
zeit hatte halbiert werden sollen :- habe 
man Anfang des letzten Jahres 'noch 
abwenden konnen. 

Mausli will sich auch diesmal für ihre 
Branche, die fast keine Lobby hat, weh­
ren: «Wir werden vom Verband aus 'an 
die Kantonsdite gelangen und um den 
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ILUZERN Der K;:mton wil! eine 

Asylunterkunft ausserhalb der 

Studenten der Fachklasse Grafik anlasslich der 
Jahresausstellung 2013 in Luzern. 

<dch lbin entset~t. Das 
ist eine Katastmphe 

für die Bram:he.» 
SUSANN Mi-\USLI, SCHWEIZER 

GRAFIKER VERBAND 

o 
ausserhalb der Bauzone. Aber er gehõrt 
der Gemeinde, die bereits für _die Nut­
zung des Areals als Parlcplatz eine Be-

Ar~hivbild Nadia Schãrli 

Verbleib der Schulp, die scnweizweit das 
beste Renon;unee hat, ldimpfen.» 

Pure Konsternation: So lasst sich die 
Stimrnungslage ajis dem Urnfeld der 
Schule beschreiben. Die Rede ist vçm 
einem «RiesenverJust für Luzern», von 
einem «grossen Scruag gegen di e ·Berufs­
bildung», von «drohenden Hartefallen 
für langjahrige Lefiren>, von einer «tra­
gischen Situation für jtinge Leute, die 
Grafilcer werden vyollen». Die Schullei­
tung will sich zum absehbaren Ende der 
Fachldasse Grafilc nicht aussern. 

Zweite Kürz1.mg bei Bemfsbildung 
Die geplante Schliessung der Fach­

ldasse Grafilc ist nicht die einzige ge-

Projelct konlcretere Formen annehme, 
werde der GemeinP,erat die Bevõlkerung 
detaillierter lnforrnieren. 

SCHÜLER 
besúchefl derzeit die Fachklasse 
Grafik an der Ri:issligasse 12 in 

d er Stadt Luzern. 30 davon · ha ben 
ihre Ausbildung Mitte August 

begonnen. 

DOZENTEf\J. 
unterrichten derzeit an der 

Fachklasse Grafik, die meisten von 
ihnen in Teilzeitpensen. Der 

Gesamtstellenetat betragt 1500 
Stellenprozente. 
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MILLIONEN FRANI<EN 

kosten di e 1 00 Schüler den 
ICallton Luzern im aktuellen Jahr. 

2009 waren es noch übei· 
4 Million'en. 

plante Sparmassnahme der Regierung 
· im Berufsbildungsbereich, die an díe 

Óffentlichlceit gelangt ist. Vor knapp vier 
Wochen machte unsere Zeitung publik, 
dass die jãhrlíchen Ausgaben des Kan­
tons tuzern für díe hõhere Berufsbil­
dung um 1,5 bis 2 Millionen Franken 
gekürzt werden sollen. Alctuell wendet 
Luzern für diesen Bereich 19 Millionen 
auf. Die Einsparung·soll rnit der Kürzung 
von Beitdigen an Bildungsgange, die zu 
einer Berufs- oder Hõheren Fachprüfu.ng 
führen, erreicht werden. Ein für díe 
Septemb~r-Session eingereichtes Postu­
lat des Emrner SVP-Kantonsrats Urs 
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Dickerhofwurde vom Parlament jedoch / 
gmdm"Pp .m nicht <hinglich einge:::// 
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schon rnit Asylzentren befasst hat und 
darum nicht genannt werden will, er­
ldart: «Um eine Ausnahmebewilligung 


